Zwischenberichte über die Novartis Mitarbeitendenprojekte in Haiti
Erdbeben in Haiti: Schulprojekt Trou Sable
Nach eingehender Prüfung verschiedener Projekte entschied sich der Steuerungsausschuss von Novartis bestehend aus Vertretern von Novartis International, der Novartis Stiftung für Nachhaltige Entwicklung und BASAID im Oktober 2010 einstimmig für ein unter der Leitung von Caritas Schweiz stehendes Projekt für vertriebene Kinder im Armenquartier „Trou Sable“ in Gonaïves. Das Hauptziel des auf zwei Jahre ausgelegten Projektes ist es, aus dem Erdbebengebiet geflüchtete traumatisierte sowie benachteiligte ansässige Kinder einzuschulen, von Fachpersonen psychologisch zu begleiten und mit einer warmen Mahlzeit pro Tag zu versorgen. 
Um diese Ziele zu realisieren, wurden ab Oktober 2010 an 79 nach dem Erdbeben intern vertriebene Kinder und 134 besonders bedürftige Kinder in Trou Sable Stipendien verliehen. Davon werden 181 über das Novartis Mitarbeitendenprojekt finanziert. Die im Armenviertel angesiedelte Schule bietet zudem eine Kantine, die den Kindern jeden Tag eine ausgewogene, warme Mahlzeit bietet. Monatlich kostet dies rund USD 8‘000, mehr als die Hälfte der Kosten wird über das Novartis Mitarbeitendenprojekt abgedeckt. Mit Hilfe der lokalen Organisation URAMEL (Unité de Recherche et d’Action Medico Légale, Centre de Psychotrauma) werden die anfänglich 450 Kinder von einem Psychologen und sechs Animatoren betreut – die Organisation ist spezialisiert in der Therapie posttraumatischer Belastungsstörungen. Ende Juli 2011 sollte dieser Ausbildungs- und psychologische Betreuungsteil abgeschlossen sein. 
Die Zahl der intern Vertriebenen ist seit Oktober stetig zurückgegangen, da viele Kinder und Jugendliche an anderen Orten eine bessere Lösung fanden als in Gonaïves, z.B. auch in Port-au-Prince, da dort die meisten Hilfsorganisationen wirken und eine grössere finanzielle Unterstützung geboten wird. 
Nach einer sorgfältigen Evaluation der abgeschlossenen Aktivitäten wird der Steuerungsausschuss von Novartis nach Abschluss des ersten Projektjahres über die zukünftige Stossrichtung der Unterstützung entscheiden. Auch in Zukunft sollen weiterhin Stipendien vergeben und eine tägliche Mahlzeit für die Schüler mitfinanziert werden. Daneben stehen verschiedene Erweiterungsmöglichkeiten des Projektes zur Diskussion wie beispielsweise ein Musiklager für die Kinder, das jährlich zur Erholung und Gemeinschaftsbildung dienen soll. Der Projektpartner, Caritas Schweiz, würde zudem gerne Unterstützung im Finanz- und Administrationsbereich ins Projekt einbauen. Auch wurde der Wunsch nach einer Weiterbildung für die Lehrer geäussert, damit der eingerichtete Computersaal dank IT-Ausbildung von den Lehrern bedient werden und der Unterricht auf hohem Niveau geführt werden kann. Ebenso wünschen die Schüler eine Vorbereitung aufs Berufsleben, was - zusätzlich zur Berufsschule (siehe unten) - durch spezielle Förderung der Potenziale und Konfrontation mit der harten Realität im Unterricht gemacht werden soll.
Erdbeben in Haiti: Projektentwicklung Berufsschule in Gonaïves

Um die Nachhaltigkeit des Schulprojektes sicherzustellen, hatten Caritas und Novartis/BASAID die Idee eines weiterführenden Berufsbildungsprojektes, um den Abgängerinnen und Abgängern der Schule in Trou Sable eine Perspektive im Arbeitsmarkt zu bieten. Bislang gibt es in Haiti nur wenige staatliche Berufsbildungsinstitute, die jedoch den Bedarf des Arbeitsmarktes in Haiti nur unzureichend abdecken. Um dieses Projekt erfolgreich zu verwirklichen, braucht es ein Zusammenspiel verschiedener Akteure von Auszubildenden, künftigen Arbeitgebern, der Regierung und Geldgebern. Der Projektpartner Caritas Schweiz hat bereits von Beginn weg sämtliche Akteure in den Prozess einbezogen, um das Projekt möglichst breit abzustützen und zu verankern.  
In Gonaïves haben die Salesianer (Don Bosco), die in Haiti bereits fünf Berufsschulen führen, bereits einmal einen Anlauf für eine Berufsschule gestartet. Diese Schule kam aus finanziellen Gründen jedoch nie zustande. Die Caritas Schweiz erhofft sich hier eine Zusammenarbeit, um auf die bereits vorhandene Infrastruktur, das Wissen und die Erfahrung von ausgewiesenem Fachpersonal zurückgreifen zu können. Zusätzlich wünscht sich Caritas Schweiz eine Zusammenarbeit mit den bereits unterstützten Partnerorganisationen - das Collège de la Sainte Famille in Trou Sable und das Bureau Diocesain d’Education (BDE) -, die 104 Schulen in der Region abdecken. Abgängerinnen und Abgänger aus beiden Bildungsprojekten wären somit die Zielgruppe der Berufsschule. 
In Anbetracht der vielen Akteure und dem schwierigen Projektumfeld nach dem Erdbeben benötigen die Verhandlungen und Diskussionen mehr Zeit als erwartet. Ende Oktober 2011 sollen erste Meilensteine erreicht und dem Steuerungsausschuss von Novartis vorgelegt werden.
